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Amtlich« Bekanntmachung.
« 3 816 . Nachdem der Bundesrat das Schroten

von ' wahlfähigem Roggen und Weizen durch 8 \
Uiafe 1 der Verordnung vom 21 . Januar 1915

icks- Gesetzbl . S . 27 ) verboten hat . heben wrr
micr am 1*. Dezember 1914  erlassenes wetter-

aebendes Verbot des Schrotens von Roggen und
Weizen hiermit aus . Wir weisen aber daraus
Hin. daß auch nicht mahlfähiger Roggen und Wer-
e , nach 8 1 der Bundestatsverordnung vobn

2b  Januar 1915 (Reichsgesctzbl. S . 35) der Be-
Maanahlme für die Kriegsgetrcidegcsell,cha,t unter-
ieai und nur geschrotet werden darf , wenn undi

wweit die Kriegsgetrcidegescllschaft das Getreide
sreigcgcben oder das Schroten gestattet hat.

Berlin , den 30 . April 1915.
'' Ter Minister für Landwirtschaft , Domänen

und Forsten:
gez. v. Schorl einer.

Der Minister des Innern:
gez. v . L o e b e l l . .

Der Minister für Handel und Gewerbe:
I . V . gez. Dr . 'G ö p P e r t.

Kouvernement der Testung Main ; .
Abt. M . 8 . Nr . 3191.

Verordnung vetr. ^ olizeistand«.
Aus Grund der 88  U 4 und 9 des Gesetzes

über den Belagerungszustand vom 4. ^ nni 1851
bestimme ich mit Wirkung vom lc >. Mar d. öS-
an sür den Besehlsbereich der Festung Mamz:

1, Tie Polizeistunde für alle Wirtschaften wrrd

«lestgesetzt ^ Städten Mainz , Wiesbaden ohne
Vororte , Biebrich und in Bad Schlangen¬
bad aus 12 Uhr abends,

h) für alle anderen Orte aus 11 Uhr abends.
2. Geschlossene Gesellschaften und Vereine dür¬

fen nach der festgesetzten Polizeistunde rn den
Sckaukstuben und anderen Räumen von Wirt,chas-
teu nicht geduldet werden . Dasselbe gilt für Gail¬
höfe und die eigenen Räume von geschlossenen
Gesellschaften . Die Polizeistunde gilt auch für
den Wirtschaftsbetrieb in Bahnhöfen.
■3. Ausnahmen für einzelne . Abends und » alte

können von den Landräten , sür die Stadt Wies¬
baden vom Polizeipräsidenten , zugelassen werden,
in Orten mit militärischer Einquartierung nur
im Einvernehmen mit dem betreffenden Ortskom¬
mandanten . „„ . , ,

4. Ueüerschreitungen der gemäß Ziffer 1 fest¬
gesetzten Polizeistunde unterliegen der Bestrafung
nach den allgemeinen Strafgesetzen , neben welcher
au, Schließung der betressenden Wirtschaft erkannt
werden kann . Zuwiderhandlungen gegen Kfser
2 werden gemäß 8 9 des Gesetzes vom 4. Jum
1851 mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft.
Gleiche Strafe trifft den Wirt oder seinen recht-
mäHigen Vertreter , der es unterläßt , die Polizei^
stunde täglich den Gästen zu gebieten.

) 5. Alle früheren Verordnungen .des Gouverne¬
ments , betreffend Polizeistunde , werden hierdurch
aufgehoben.

Mainz , den 12 . Mai 1915 . .
Der Gouverneur der Festung Mainz:

gez. v . Bücking
General der Artillerie.

Vermischte Nachrichte».
t Rüdesheim , 9 . Juni . Unter Bezugnahme

auf die amtlichen Bekanntmachungen in Nr . 65
' uns. Wattes giebt der Magistrat noch Folgendes

bekannt: Die Landsturmpflichtigen von Rüdesheim
haben sich auf dem Rathause — Zimmer 3 —
iur Landsturmrolle anzumelden und zwar : Jahr-
Mg 1896 Mittwoch , den 9 . ds . MtS . . vormit¬

tags 11 Uhr , Jahrgang 1897 Mittwoch , den 9.
ds . Mts ., nachmittags 3 Uhr und Jahrgang 1898
Donnerstag , den 10 . ds . Mts ., vormittags 11
Uhr . Pünktliches Erscheinen wird Jedem zur
Pflicht gemacht . Ausweis - Papiere sind mitzu¬
bringen.

-f RüdeShkim , 8 . Juni . Das Bürgermeister¬
amt giebt Folgendes bekannt : Auf Grund der
Kaiserlichen Verordnung vom 25 . Mai 1911 , be¬
treffend daS Inkrafttreten der Maß - und Gewichts¬
ordnung vom 30 . Mai 1908 , müssen vom
1. April 1912 ab auch Weinfäffer mit der gesetz¬
lichen Jahreszahl auf ihren Raumgehalt geeicht
sein . Weinfäffer müffen alle 3 Jahre nachgeeicht
werden . Die Frist beginnt mit dem Ablauf des¬
jenigen Kalenderjahres , in welchem die letzte Eich¬
ung vorgenommen worden ist . Bei Fässern , in
denen Wein gelagert ist , endet die Nacheichungs¬
frist nicht , bevor das Faß entleert würden ist . Es
müssen also alle Fässer , in welchen vom 1 . April
1912 ab Wein beim faßweisen Verkauf dem
Käufer überliefert wird , auf ihren Raumgehalt
geeicht und mindestens mit der Jahreszahl 1910
und darüber versehen sein . Fässer , die mit der
Jahreszahl 1909 und darunter versehen sind,
dürfen vom I . April 1912 ab nicht in Verkehr
gelangen , da sie dann keine gesetzliche zulässige
Stempelung tragen würden . — Die Gräber auf
dem neuen Friedhof finb bis zum 1 . Juli ds . Js.
zu reinigen und in geordneten Zustand zu bringen,
widrigenfalls dieselben verebnet und mit Gras ein¬
gesät werden.

-j- Rüdesheim , 9 . Juni . Die nächste Stadt¬
verordneten -Sitzung findet Freitag , den 11 . ds.
Mts . , nachmittags 5 Uhr , mit folgender Tages¬
ordnung statt : 1 . Haushaltsplan für 1915.
2 . Festsetzung der Steuern für 1915 . 3 . Auf¬
nahme eines Darlehns für den Gaswerks -Neubau.
4 . Vertrag mit Jak . Winau.

---- RüdeShkim , 9 . Juni . Es scheint immer
noch nicht genügend bekannt zu sein , daß Anträge
auf Gewährung von Familienunterstützung und
Wochenhilfe nur bei der Gemeindebehörde zu stellen
sind , die dann die Weitergabe an den zuständigen
Lieferungsverband ( in Landkreisen der Kreisaus-
schuß) vermittelt . Der Lieferungsverband hat auf
solche Anträge endgültig zu entscheiden . Das
Kriegsministerium und die Generalkommandos sind
für die Entscheidung auf derartige Anträge nicht
zuständig , bilden auch keine Berufungsinstanz.
Die an diese Behörden gerichteten Eingaben sind
daher zwecklos ; sie haben nur eine Verzögerung
der Erledigung zur Folge.

----- MdeShetm . 9 . Juni . Die Rheingauer
Weinspende für die Kriegslazarette wird Anfang
nächster Woche von den einzelnen Sammelstellen an
die Zentralstelle des Roten Kreuzes in Berlin ab¬
gehen . Das Ergebnis ist in Anbetracht der
während des Krieges schon gespendeten Weine
ein recht befriedigendes zu nennen und werden wir
Genaueres darüber mitteilen . Etwaige Gaben , die
dem guten Zwecke noch zugedacht und der hiesigen
Sammelstelle bis Samstag , den 12 . d. M . abends
übergeben find , können der Sendung noch beigefügt
werden.

-s- WÜdeSheiM , 9 . Juni . Der heutigen Num¬
mer liegt der Fahrplan der Niederländischen
Dampfschiff Rhederei für die Abonnenten in Rüdes¬
heim und Eibingen bei.

T AÜdeSheim , 9 . Juni Die Rheinfahrt , die
der Vaterländische Frauenverein für die hier be¬
findlichen Verwundeten am Dienstag , den 8 . d. Mts.
veranstaltete , nahm einen schönen Verlauf . Eine
große Familie , vorwiegend feldgrau , schien es zu
sein , die sich von 11 Uhr vorm , ab an der Dampfer¬
anlegestelle einsand . Grüßen , Fragen . Lachen,
Scherzen und freudige Erwartung zeigten von der
Herzlichkeit des Verkehrs zwischen den Veranstaltern,
Aerzten , Verwundeten und ihren Schwestern , von
liebevoller Pflege und Vertrauen in diese . Die
Fahrt führte nach St . Goar , zu schnell , blendender
Sonnenschein , Ort an Ort zog vorüber , von den
Ufern freudige Zurufe , Gegenrufe , Grüßen und
Winken . „ Ich weiß nicht , was soll es bedeuten ." Die
Loreley , wohl rein zufällig zu ihren Füßen ein
Fischer t»t kleinem Kahn . Ein Musikkorps ließ
fröhliche Weisen ertönen , noch fröhlichere da»
„Fahrende Volk " der Verwundeten , Sänger und
Lautenspieler . Faria , Faria , lustig ist es am
grünen Rhein . Nur einer , einer knurrte , der
Magen , aber auch er kam zu seinem Recht.
Haus „Rheinlnst " in St . Goar nahm die Hung¬
rigen auf , Küche und Keller wohl vorbereitet,
zum Empfang ; nach der Mittagstafel vereinte ein
Ausflug nach Burg Rheinfels eine größere Anzahl
der Teilnehmer , die weniger rüstigen blieben
zurück und lauschten den Weisen des Musikkorps,
auf grünem Rasen lagernd . Die Rückfahrt ging
wohl noch heiterer und fröhlicher von statten.
Kaffee , Kuchen und goldner Wein erquickten und
labten alle , groß und klein , Mann und MauS.
Mit herzlichen Dankesworten verabschiedeten sich
die Verwundeten von den Veranstaltern . Neben
den großen und gewaltigen Eindrücken , die wir
draußen erlebten , bleibt auch ein kleines liebliches
Plätzchen in der Erinnerung beschieden „unserer
Rheinfahrt " . Lustig ist es am grünen Rheim
Nochmals herzlichen Dank . 3 — b.

: : Rüdcsyetm , 9. Juni . Nächsten Sonntag,
13 . Juni , findet in Frankfurt a . M . die Kriegs-
tagunq des Rhein - Mainischen Verbandes für
Volksbildung in den Räumen des Physikalischen
Vereins statt . Den Hauptvortrag wird Landtags¬
abgeordneter Pfarrer Dr . G . Traub  aus Dort-

. mund über „ Krieg und Volksbildung " halten . —
Außerdem sind noch folgende Gegenstände zur be¬
sonderen Besprechung gestellt : Deutscher Volks¬
äbend : die Versorgung des Heeres mit Bildungs¬
und Unterhaltungsmitteln ; die kriegswirtschaftliche
Arbeit . Da der Verband bekanntlich auch hier
eine dankenswerte Tätigkeit entfaltet , machen wir
die rheingauer Freunde und Gönner feiner Be¬
strebungen aus die Tagung aufmerksam , zu der
auch Nichtmitglieder herzlich willkommen srnd.

: : Verzögerung in der Feldpostveitellung . Bon
gut unterrichteter Seite wird darauf , hingewiesen,
daß in Oft un . West augenblicklich eine Ver¬
zögerung der Postbestellung eingetreten oder noch
zu erwarten ist , besonders für die Päckchenpost !.
Dies liegt an den militärischen Verhältnissen , dre
der Post in den letzten Tagen es zeitweise uw-
möglich machten , den Truppen die Sendungen
rechtzeitig zuznstellen . Es ist mit Sicherheit »it,
erwarten , daß der liebet stand in wenigen Tag « :
behoben ist»



: : Verliert der Kriegsinmilive seine Rente , wenn
er arbeitet und verdient » Tie Beantwortung
dieser für Biele sehr wichtigen Frage wird an
dem folgenden praktischen Beispiel am deutlich¬
sten : Nehmen wir einen Handwerker , der leine
rechte Hand verloren hat . Er würde als Rente
voraussichtlich bekommen : 70 Prozent Militär
rente , gleich 378 Mark jährlich , außerdem eine
Berstümmelungszulage von 324 Mark jährlich und
eine Kriegszulage von 180 Mark jährlich , zuiam-
men 882 Mark oder pro Arbeitstag 2,94 Mark,
Er könnte damit vielleicht zur Not ein Nichts¬
tuerleben führen , das ihm aber wahrscheinlich bald
selbst zur Last würde . Wenn er sich nun mit
dem Ortsausschuß für Kriegsbeschädigtenfürsorge
oder mit deni Landeshauptmann in Verbindung
setzt, jo wird ihm wohl folgendes geraten werden:
Er möge möglichst bei feinem Handwerk bleiben;
um dies zu können , müsse er zunächst statt der
künstlichen Hand oder neben derselben eine soge¬
nannte Arbeitsprothese , d. h, ein Gliedcrfatzstück
haben , mit dessen Hilfe er die meisten bisheri¬
gen Arbeiten ausführen könnte . Zu dem Zjwecke
könne er entweder auf Kosten der Militärverwal --
tung oder aus Kosten des Landeshauptmannes in
eine besondere Anstalt ausgenommen werden , wo
er ein solches Glied - Ersatzstück und auch die nötige
Uebung im Gebrauch ! desselben bei Ausführung
seiner Handwerksarbeiten erhalte . Daneben könnte
er aus Wunsch noch einen Fortbildungskurfus mit¬
machen , um sich noch größere Kenntnisse und Fer¬
tigkeiten , z. B , im Zeichnen , zu erwerben . Wenn
der Kriegsinvalide aus diese Vorschläge eingeht
und sich mit Eiser und Energie an die Arbeit
gibt , so wird er es so weit bringen , daß ex
wieder annähernd denselben Lohn verdienen wird
wie srüher , sagen wir einmal 5 Mark täglich.
Allerdings besteht dann die Möglichkeit , daß ihm
feine Militärrente ein wenig gekürzt wird . Die
Kriegszulage und die Berstümmelungszulage be¬
hält er in voller Höhe , aber die eigentliche Mili¬
tärrente wird vielleicht von 70 auf 60 Prozent,
oder alleräußersten Falles auf 50 Prozent , in
folge der Gewöhnung an den Gebrauch des künst¬
lichen Gliedes , heruntergeletzt . Das bedeutet , daß
er im schlimmsten Falle pro Tag ganze 36 Pfg,
weniger , also anstatt 2,94 Mk . nur 2,58 Mk,
rrhalten würde . Dafür würde er aber 5 Mk.
Lohn verdienen und vor allem , was noch wich¬
tiger ist, er würde sich selbst wieder glücklich füh¬
len und das Bewußtsein haben , ein vollwertiges
Glied in unserem Erwerbsleben darzustellen . Es
bedarf wohl keiner Darlegung , was der Kriegs¬
invalide , wenn er fein eigenes Interesse im Auge
hat , vorziehen wird . Wenn auch durch Besserung
der Erwerbsfähigkeit ein Teil der Rente eine
kleine Kürzung erfahren kann , io unterliegt es
doch nicht dem geringsten Zweifel , daß in iedem
Falle der Invalide sich nach jeder Richtung besser
steht , wenn er mit voller Kraft aus eine möglichste
Hebung seiner Erwerbsfähigkejt hinarbeitet . Unter
gewisse Sätze kann aber die Militärrente auch
in dem Falle nicht herabgehen , ivenn der Kriegs¬
beschädigte dasselbe oder gar mehr verdient wie
vor dem Unfälle , da die Rente nicht nach dem
unter günstigen Verhältnissen erworbenen Ver¬
dienst , sondern nach der allgemeinen Erwerbs¬
fähigkeit , für die sich gewisse Schätzungen heraus-
.gebildel haben , festgesetzt wird.

m Bingew 7. Juni . Wiederum ist hier ein
Kind beim spielen am Rheinufer , diesmal am .
sogenannten Naheeck , ins Wasser gefallen . Ter
13jährige Karl Trapp  aus Bjngen bemerkte
dies und sprang sofort ins Wasser . Nach schwerer
Mühe gelang . es ihm , das vierjährige Kind airs
Land zu bringen . — Ilm „ alten Badehaus"
wurde ein kürzlich ertrunkener Heizer aus Duis¬
burg gelandet : außerdem wurde ein anscheinend
beim Baden verunglückter 10 — 12jähriger Knabe
geländet.

: : Binnen , 7. Juni Aus der Nahe wurde
bei Bjngen heute eine Flaschenpost gefischt . In
einer Weinflasche befand sich ein Zettel mit fol¬
gender Inschrift : „ Diese an der Ouellc bezogene
Flasche tranken Offiziere der schwersten Artillerie
aus einer Bahnfahrt durchs Nahetal . Es war
die erste Fahrt im Vaterland , in der Heimat , !
durch deutsche Wälder und Berge , begrüßt von !
deutschen Frauen und Mädchen , nach lömonatiger j
Wwesenheit an der Front , wo wjr dem Tod
ins Auge schauten . — Was da im Herzen cmpfun - j
den wird , läßt sich nicht mit Worten lagen ! Ein j
Treitzierctljahr liegt auf einmal wie ein Traum j
hinter den Menschen . Wo es nun auch hingeht : i
Deutschland , Deutschland über alles ! Es lebe der!
Kaiser ! — Von der schweren Artillerie : B . H . !
R . Sch B . B . C."

: : Bingen , 7. Juni - Auch hier wurde , wie
in mancher anderen Stadt , eine Sammlung von
Schmuckstücken dnrchgeführt . Diese Sammlung
„Gold gab ich für Eisen " hat nun einen Ertrag
von insgesamt 3 400 Mark ergeben . Dieses Geld
erhält zur Hälfte der Zweigverein des Roten
Kreuzes und der Alice -Frauenverein.

: : Bingen , 7. Juni . Die Maul uiid Klauen¬
seuche in Bingen ist erloschen . Die sperre des
Binger Käkbermarktes , die wegen der Seuche vom
Kreisamt angeordnet tvar , ist ausgehoben worden.
Der Markt findet , wie bisher , dreimal wöchentlich
statt . •* > y . . i

: : Kreuznach . 8. Juni . Ein großes Doppel - !
koitzert 'findet am rammenden Sonntag , den 13 . i
Juni , abeickks, im Kurpark des Radium -Solbades
Kreuznach statt und zwar ein Vokal - und Jn-
strumentalkonzert . Der instrumentale Teil des
Konzertes rmrd ausgeführt von der Kürkapejie

unter Leitung ihres Musikdirektors Kühnlein , der
gösangliche von der Kreuzuacher Sängervereini-
gung , deren Dirigent Herr Adam Groh ist . Tic
Vortragsfolge ist unseren Zeitverhältnissen ange-
paßt . Gelegentlich dieses großen Konzertes wer¬
den Kurpark pnd Kurhaus wieder festlich be¬
leuchtet werden . Kurkarteninhaber haben auch zu
dieser Veranstaltung freien Zutritt.

! ! Mehr Fahnen unserer Bundesgenossen . Die
„Nordd . Mg . Ztg ." bringt folgende beachtens¬
werte Ausführungen : „ Die Wiedereroberung von
Przemysl durch die verbündeten Heere legt eine
Anregung nahe , die für alle Fälle gilt , bei denen
wir unserer freudigen Teilnahme an wichtigen
Kriegsercignissen durch Aushängen von Flaggen
Ausdruck verleihen , gleich/viel ob sich die Ereig¬
nisse auf dem westlichen oder östlichen Schauplatz,
in türkischen oder italienischen Gebieten abspielcn.
Vielfach ist schon bisher in Uebung gekommen,
neben deutschen Fahnen auch solche unserer Bun¬
desgenossen zu ziehen . Dieser Brauch verdient
aber eine weit größere Verbreitung.  Die
treue Waffengemeinschaft , die Deutschland , Oester¬
reich-Ungarn und die Türkei verbinden , und auf
die wir mit hoher Wertschätzung blicken , würden
dadurch mehr als bisher im festlichen Gewände
des Straßenbildes Ausdruck finden . Deshalb wäre
es wünschenswert , daß bei der Begehung
von Siegestagen in größerer Zahl österreichische
(jschwarz- gelbe ), ungarische (rotweiß - grüne ), die
Streifen senkrecht zur Fahnenstange , und türkische
Fahnen ausgehängt würden ." (Wir dürfen wohl
diesem berechtigten Wunsche hinzusügen , daß im
Verlag diess Blattes , (der langjährigen , alleini¬
gen Vertretung der Bonner Fahnenfabrik für den
Rheingau ) Bestcllungeu auf solche sowie alle an¬
deren Fahnensorten angenommen und zu Fabrik¬
preisen ausgeführt werden .)

nc Furcht vor der Oeffentlichkeit . Vorsicht ist
für manche der bessere Teil der Tapferkeit . Der
italienische große Generalstab hat sich das Wort
zu eigen gemacht . Er weiß , daß er auf einem
Pulverfaß sitzt, daß die Italiener sofort von jeder
Kriegsbegeisterung gründlich geheilt sein werden,
wenn sie von der ersten Schlappe erfahren , und
diese Schlappe haben die Italiener im Grenzgefecht
bei Caprile schon zu verzeichnen . Aber das Volk
soll nichts davon wissen . Der italienische große
Geueralstab hat sich deshalb entschlossen , amtliche
Kriegsberichte nur nach fertigen Operationen zu
veröffentlichen , sodaß sie nicht regelmäßig erschei¬
nen . Man könne deshalb nicht täglich einen Be¬
richt erwarten . Amtliche Berichte über die Ope¬
rationen der Marine sollen in noch größeren
Zwischenräumen erscheinen . Also nicht einmal
d' Annunzios Phantasie reicht aus , jeden Tag einen
Sieg zu dichten ! Die Furcht vor der Oefsent-
lichkeit bei den Italienern -läßt tief blicken.

Kriegspreis des Gumncis läßt hetzt auch den K-
mittelten nach einem billigeren Ersatz aussä « ^» '

Es gibt ein einfaches , billiges
und gut ausprobiertes B er fahren
Früchte einzu machen: es  ist nur >, oz!
zu  w enj  g b e ka  n nt.  Nötig sind dazu wed^
teuere Spezialgläser , noch Gummiringe ; ein g°
w ö h n I i ch e s , billiges Glas,  ein Ztü»
weißes Papier , etivas Kleister , Verstand und Sora-
salt : weiter ist nichts nötig dazu . Wer darühA
verfügt , kann sein Obst im eigenen Hause
mit den Mitteln , die sich in jeden : Hause fiub en
ausnutzen . Mau kocht die Früchte als g«,,,'
Frucht , als Mus , Marmelade , mit oder oh,,.
Zucker , ganz nach Belieben , füllt sie kochend hejz
in die ganz reinen Gläser , taucht ejne Papier-
scheibe (2 Zentimeter größer als die Glasmündunqi

i in dünnen Stärkekleister , der mit einer Spur
> salicylsäure vermischt ist und klebt damit da-
1 Glas zu. *
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Wenn alles tadellos gehandhabt wurde , so ^

Einfaches uuD billiges Frifchhaltungsverfahren
für Früchte.

rmv . Der kriegswirtschaftliche Ausschuß bejm
Rhein -Mainischeu Verband für Volksbildung sen¬
det uns folgende zeitgemäße Aufklärung:

Alle Aussichten sprechen dafür , daß wir einer
reichen Obsternte  entgegensetzen dürfen . In
diesem Kriegsjahr  ist es noch viel wichtiger
als in anderen Jahren , daß nichts verloren geht,
ivas die Erde uns bringt , und daß möglickK viele
Früchte für die spätere Jahreszeit aufbewahrt
ivcrden.

Die üblichen Verfahren , die Früchte aufzube¬
wahren , zeigen aber verschiedene Mängel : teil¬
weise sind sie auch zu teuer und deswegen njcht
für jedermann anwendbar . Das Verderben
der Früchte wird hauptsächlich durch Pilze  ver¬
ursacht , deren Keime überall in der Luft hcrum-
fliegeu . Man kann nun die Früchte dadurch vor
dem Verderben schützen, daß man Salicylsäure
hinzusügt , durch die die Pilze vergiftet werden.
Ter Mensch ist nun zwar widerstandsfähiger
gegen die Salicylsäure als der Pilz , aber schließ¬
lich ist auch für ihn der dauernde Genuß falieyl-
säurehaltiger Früchte nicht unbedenklich . Des¬
wegen ist das Verfahren der Frischhaltung von
Früchten durch Zusatz von Salicylsäure nicht ohne
Gefahr . Auch dadurch kann man die Früchte
vor dem Verderben schützen , daß man sie sehr
stark einzuckert , denn auch in sehr starker Zucker-
löfung gedeihen die Pilze nicht . 2lber auch die
lleberzuckcrung ist nicht zu empfehlen , weil sie
sür viele Menschen nicht angenehm ist , und den
Früchten ihre Eigenart nimmt.

Wenig oder gar nicht gezuckerte Früchte üinn
nwn erhalten , wenn man die darin befindlichen
Pilze durch Hitze tötet , und dann durch einen kejm-
sichcrcu Verschluß das Hinzutreten neuer Pjlzkeime
verhindert . Aus diese Wejse arbeiten die Kon¬
servenfabriken und die sog . Frischhaltungsverfahren
nach dem System Weck, Rex usw . Für den
Minderbemittelten sind diese Verfahren jedoch zu
teuer , wegen der hoben Kosten der dazu nötigen
spczialgläser und der Gummiringe . Der hohe

die Frucht haltbar . Da sehr viele Keime m
der Luft herumsliegen , und da ein einziger , „i^
abgetöteter Keim genügt , die Frucht zu verderben
so tut man gut , sich zu sichern , indem man « n
zweites Blatt Papier über das erste klebt , sod«^
es an allen Seiten etivas übersteht und die Rän¬
der in Falten feststreicht.

Das Verfahren kann in mannigfacher Weist
abgeändcrt werden . Es kommt immer nur daran,
an , .daß alle alten Keime getötet sind und dag
Zutrcten neuer verhindert wird . Die Gläser dür¬
fen aber nie an feuchten Orten aufbewahrt werden

Wer Einmachgläser nach dem System Weck, Rex
usw . hat , den alten Gummiringen aber nicht mehr
traut , jedoch keine neuen erhalten kann , der mag
den Verschluß sichern durch Ueberkleben mit Pavicr
aus die oben beschriebene Art.

Wegen genauerer Auskunft wende man sich ag
den Rhein -Mainischen Verband für Volksbildmia
in Frankfurt a . M ., Paulsplatz 10 , welcher noch
eine ausführlichere Vorschrift herausgeben wird
und das Verfahren durch Kochlehrerinneu vor¬
führen läßt ,

Neueste Drahtnachrichten.
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Weitere erfolge auf den westlichen
und östlichen Krlegssebauplätzen.
Die Zahl der Gefangenen Ist aut
über 79  000 gestiegen , ausserdem
wurden 37 Maschinengewehre er¬
beutet , Stanislaus Ist In unserem

Besitz.
WTB . Großes Hauptquartier , 7 . Juni.

(Amtlich .) Westlicher Kriegsschauplatz:
Am Osthangr der Lorettohöhe erneuerten die

Franzosen in den Nachmittags - und Abendstunden
ihre Angriffe , die in unserem Feuer völlig zu¬
sammenbrachen . Weitere Angriffsversuche in der
Nacht wurden im Keime erstickt.

Südöstlich Hewuterne bei Doullons griff der
Feind heute Morgen erfolglos an ; der Kampf ist
dort noch nicht abgeschlossen.

Ein breiter französischer Angriff nordwestlich
Moulin -sous - tous -vents nordwestlich von SoiffonS
wurden größtenteils sofort abgewiesen . Nur an
einer Stelle erreichten sie unsere vordersten Gräben,,
um die noch gekämpft wird.

Unsere Stellung bei Vouquois südöstlich von
VarenneS wurde gestern Abend angegriffen.

Trotz Anwendung von Brandbomben , die unsere
Gräben mit einer leicht brennenden Flüssigkeit
überzogen , gelang es den Franzosen nicht , in
unsere Stellung einzudringen ; mit schweren Ver¬
lusten flutete der Feind in seine Gräben zurück^

Oestlicher Kriegsschauplatz:  Nörd¬
lich Kurschany erzwang unsere Kavallerie den Ueber-
gang über die Windau und stieß in südöstlicher
Richtung vor.

Südöstlich Kurtowiany und in der Gegend
östlich Sawdyniki machte unsere Offensive gute
Fortschritte.

Weitere 33 4 0 Gefangene und 10 Ma¬
schinengewehre  fielen dabei in unsere Hand.

Südlich deS Njemen wurde das Ufer bis zur
Linie Tolauste -Saciezyszky vom Feinde gesäubert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz : Bei
den Kämpfen um Przemysl wurden
33,805 Gefangene gemacht.

Östlich Przemzsl setzten die verbündeten Truppen
ihre erfolgreichen Kämpfe fort und warfen den
Feind nordwestlich MosziSka auf die WiSznia
zurück.

Teile der Armee des Generals v . Linsingen
haben bei Zurawno den Dnjestr überschritten und
die Höhen auf dem nordöstlichen Ufer erstürmt.

Weiter südlich hat die Verfolgung die Linie
Nowica -Kalusz -TomaSzonze erreicht.
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Leute ist auf über 13000 Ge-
, 'rne  gestiegen.

B** Oberste Heeresleitung.
Großes Hauptquartier. 8. Juni.

Westlicher Kriegsschauplatz:
*2«, Osthange der Lorettohöhe scheiterte ein
■hiiäift Angriff gänzlich. Von weiteren Angriffs-

sähe« die Franzosen ab.
südlich von Neuville wurde durch unser

irüllttiefeuer ein feindlicher Angriff niedergehalten.
°>̂ der Gegend südlich Hebuterne dauert der
mos noch an.
xrr Angriff nördlich von Soiffons bei Moulin-
-̂toUs-vents ist durch unseren Angriff zum Stehen

Lei Ville-aux-Bois nordöstlich von Berry-au-
L fjiitt der Feind bei einem erfolglosen Versuch,
tz,, im Mai verlorene Stellung zurück zuerobern,
%  Berluste.
j{i Monai wurde ein feindliches Flugzeug

,,runtergeschoffen.
'festlicher Kriegsschauplatz:  Unsere
Misfsversuche in der Gegend von Szawle und
M der Dubiffa nehmen ihren Fortgang.
Südöstlich von Plock wurde ein feindliches

Dpsflugzeug zum Landen gezwungen und er-

"tzüdöstlicher Kriegsschauplatz:  Oestlich
Przemysl ist die Lage im allgemeinen un-

nündert.
Die Zahl der von der Armee Mackensen seit

, Juni gemachten Gefangenen beläuft sich auf
jer 20  000 Mann.
auf den Höhen von Nowoszyn nordöstlich von

lWwnow haben die Truppen des Generals v.
Wgen den Feind erneut geschlagen. Die Ver¬
dung gelangte bis zur Linie Bukaczowze, südlich
m Arehorow, südlich von Rolodynce.
Südlich des Dnjestr haben wir den Wiszina-

Wnitt überschritten, und erreichten Nyslow(öst-
ij von Kalusch). Wrjnilow, Seredno, Kolog-
ikhjow. i.
Die Beute des Tages beläuft sich auf 4 200
iksangene, 4 Geschütze und 12 Ma¬
hnen gewehre.

Oberste Heeresleitung.
MB Großes Hauptquartier. 9. Juni.
Wch.) Westlicher Kriegsschauplatz:
In Osthange der Lorettohöhe zum Angriff ein=
Hende feindliche Kräfte wurden gestern Nach-
liitaz durch unser Feuer vertrieben.!
Im SüdhangeI derselben Höhe scheiterte ein

Midlicher Angriff.
Die letzten Häusergruppen des schon seit dem
!• Mai zum größtenteil im Besitze der Franzosen

ißvdlichen Dorfes Neuville wurde heute Nacht
tu Feinde überlaffen.
Südlich von Neuville schlugen wir wiederholte

»griffe unter schweren Verlusten für die Fran¬
ken ab.
In der Gegend südöstlich von Hebuterne ist der
mips nach einem in den Morgenstunden miß-
liilltm Angriff der Franzosen wieder im Gange.
Im Priesterwald wurde ein feindlicher Angriff
»tig zurückgewiesen. Nur um eine kleinere
iirlle unseres vordersten Grabens wird noch ge-
i»!pft.
westlicher Kriegsschauplatz:  Auf
" östlichen Windau-Ufer wurde Kubyli nörd¬
lich Kurschany genommen.
Bon Südweflen her nähern sich unser angreifen-

81 Truppen der Stadt Szawle.
ln der Dubiffa wurde der feindliche Nordflügel

"ch umfaffende Angriffe in südöstlicher Richtungtootfen.
Me« vordersten Linien erreichten die Straße
lhgola-JIgjce.
Endlich des Njemen traten die Russen nach

lmiöikigen Angriffen bei Dembowa, Ruda und
Wke den Rückzug auf Kowno an. 300 Ge-
"igkne und2 Maschinengewehre wurden erbeutet.

Bei dn weiteren Verfolgung gewannen wir
"̂ Sicherung gegen Kowno die Straße Mariam-"'Rowno.
Eüdöstlicher Kriegsschauplatz:  Oestlich

'st die Lage unverändert.
^döffüch Zurawno brachten die Truppen des
E " d. Linsingen einen russischen Gegen-
Jm  Stehen . kW.
v Irlich wird um die Höhen westlich Halicz

'fflich Jezupow noch gekämpft.
°ni8lous ist bereits in unserem

Es wurden 4500 Gefangene  gemacht und
13 Maschinengewehre  erbeutet.

Oberste Heeresleitung.
Erfolgreicher AnariTf gegen die englische

orikürte.
London, 7. Juni. (Nichtamtlich.) Die Ad-

miralität teilt mit: Sonntag Nacht besuchte ein
Zeppclinluftschiff die Ostküste und warf Brand-
und Explosivbomben ab, die an zahlreichen Stellen
Brände verursachten. Fünf Menschen wurden ge¬
tötet, 40 verwundet.

Aerlin, 7. Juni. (Amtlich) In der Nacht
vom6. zum7. Juni führten unsere Marineluft-
schiffe erfolgreiche Angriffe gegen die Docks von
Kingston und Grimsby am Humber aus; sie
kehrten trotz starker Beschießung unbeschädigt zurück.
Der stellvertret. Chef des Bdmiralstabes der Marine:

gez: v. Behncke.
Zweiter tuTtanarlTT auf £ondon.

Hamburg, 7. Juni. Die „Hamburger Nach¬
richten" melden aus dem Haag: Zeppelinluftschiffe
sind gestern erneut über Effex und später über
London geflogen. Der in den Tilburg-Docks lie¬
gende holländische Dampfer „Princeß Juliana"
entging mit knapper Not der Vernichtung. Bomben
fielen nur 10 Meter von dem Schiff entfernt ins
Wasser. *

w Berlin . 8. Juni . Ueber die wachsenden eng¬
lischen Verluste heißt es in einem Telegramm
des „ Berl . Tgbl ." aus Rotterdam  vom 7.
Juni : Die heutige englische Verlustliste ist die
größte , die bisher verössentlicht wurde . Sie ent¬
hält die Namen von 5600 Offizieren und Mann¬
schaften, von denen 1670 gefallen sind. Tie
sieben letzten Listen verzeichnen einen Gesamt¬
verlust von 913 Offizieren und 20 000 Mann.
Die „ Times ", sagen : Diese Zahlen stellen die
normale Abnutzung des Krieges dar , so wie er
jetzt geführt werde.

w Berlin , 8. Juni . Anläßlich der russischen
Niederlagen in Galizien tommt nach der „ Kreuz-
ztg." ein dänisches Blatt zu der Schlußfolgerung,
daß Rußland aller Wahrscheinlichkeit nach nicht
imstande sej, sein gewaltiges Bevölkerungsmaterial
militärisch auszunützen und die etwa 3 Millionen
betragenden Verluste an Toten , Verwundeten und
Gefangenen zu ersetzen. Rußland leide an Offi-
tziersmaugel. Nach Feststellung der Gefaugenen-
zahl für den Monat Mai entfallen rund 1000
Offiziere auf 300 000 Gemeine und in der Schlacht
bei Stryj wurden 60 Offiziere und 12 000 Ge¬
meine gefangen genommen.

w Berlin , 8. Juni . Mit der Möglichkeit einer
Ministerkrife in Frankreich rechnet eine Meldung
verschiedener Morgenblätier aus dem Haag , welche
lautet : Hiesige diplomatische Kreise erzählen von
einer latenten Ministerkrise in Paris . Leon Bour¬
geois gilt als künftiger Minister des Acußern,
Caillaux als Finanzminister.

w Berlin , 8. Juni - Eine Londoner Meldung
der „ Berlingske Tidende " besagt, >oie das „ Berl.
Tgbl ." erfährt , am Jsonzo habe sich eine riesige
Schlacht entwickelt, die für die Oeslecreicher günstig
sei. Tie Oesterreicher ständen in außerordentlich
starken Stellungen unp verfügten über vorzüg¬
liche Artillerie.

w Paris, 7. Juni. (Nichtamtlich) Die Agence
Havas meldet amtlich: In der Nacht vom 3.
zum4. Juni ist der französische Minenleger
„Casablanca" am Eingang einer Bucht des
Aegäischen Meeres auf eine Mine gestoßen. Der
Kommandant, ein Offizier und 64 Matrosen der
Besatzung wurden von einem Torpedobootszerstörer
gerettet. Es ist möglich, daß andere Ueberlebende
schwimmend die Küste erreichen konnten und sich
in türkischer Gefangenschaft befinden.

w Paris. 8. Juni. (Nichtamtlich.) „Petit
Parifien" meldet aus Nancy: Ein deutsches Ge¬
schwader von 5 Flugzeugen überflog am 5. Juni
abends Nancy, mußte aber wegen heftiger Artillerie¬
beschießung umkehren. Zwei Flugzeuge scheinen ge¬
troffen worden zu sein, da sie unsicher und
schwankend flogen.

Sn italienischer Luftschiff vernichtet.
w Wien , 8. Junj . (Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlautbart : Das feindliche Luftschiff „ Citta di
Ferrara " wurde auf der Rückfahrt von Fiume
heule früh 6 Uhr von dem Marineflugzeug „L-
48" (Führer Linienschiffs- Leutnant Glasing , Be¬
obachter Seekadett v. Fritsch) südwestlich von Luzin
in Brand geschossen  und vernichtet. 2

, Offiziere und 5 Mann der Besatzung wurde»
I gefangen . Flottenkommando.

Venedig mit vomven belegt
w Das Marineflugzeug „L. 47" (Führer Fre-

gatlenleutnant Banfild , Beobachter Seekadett von
! Strobel ) hat heute morgen Venedig und zwar
j die Ballonhülle Murano, Eampalto, sowie zwei
! feindliche Zerstörer erfolgreich mit Boniben belegt
j und einige Brände erzeugt sowie Zeltlager mit
! Maschinengewehren beschossen. Floltenkomniando.

Lemberg von den Kursen geräumt?
io Petersburg . 8. Juni . „ Birschewija Wsedo-

mosti" vom 2. Juni enthält die erste Mitteilung
von der begonnenen Evakuierung Lembergs . Der
Inhalt des Museums des Stawrophygischen In¬
stituts ist von den Russen g estohle  n und , in
vierzig Kisten verpackt, von Lemberg nach Kiew
gebracht worden.

(Auch andere russenfreundliche Blätter berichten
laut „Köln . Ztg ." , der russische Generalstab habe
die Räumung von Lemberg befohlen. Die Be¬
setzung der Stadt durch deutsche und österreichisch¬
ungarische Truppen stehe bevor.

Weitere Erfolge unserer Unterseeboote.
w London, 7. Juni. (Nichtamtlich.) Meldung

i des Reuterschen Büros: Die englische Bark
„Sunlight" ist gestern Abend an der Irischen
Küste durch ein deutsches Unterseeboot torpediert
worden. Die Besatzung wurde von einem Fisch¬
dampfer ausgenommen uyd heute früh in Queent,
stown gelandet. — Ein deutsches Unterseeboot
torpedierte den Fischdampfer„Dromio". Die Be¬
satzung wurde gerettet und in Peterhead gelandet.

Hufstandsvewegung in Indien-
w London, 8. Juni. (Nichtamtlich.) Das

Kolonialamt meldet: In verschiedenen Teilen
Ceylons sind von Buddhisten in Szene gesetzte
mohammedanische Unruhen ausgebrochen. Die
Läden der Mohammedaner in Kandy wurden ge¬
plündert und an mehreren Orten der Belagerungs¬
zustand verkündet. Der Gouverneur meldete, daß
die Unruhen als Folgen des Rassenhasses und
Handelsneides sich nicht gegen die europäische Re¬
gierung und Bevölkerung richteten. Viele Güter
wurden vernichtet, Morde verübt und mehrere
Aufständische erschossen. — Die „Cobl. Ztg."
bemerkt dazu ganz richtig: Es erscheint uns sehr
fraglich, ob das englische Koloniatamt über Ur¬
sprung und Ziel der Bewegung richtig berichtet.
Jedenfalls ist die geflissentliche Versicherung, daß
es sich nur um Kämpfe zwischen Buddhisten und
Mohammedaner handelt, nicht aber um solche
gegen die englische Herrschaft, und daß diese Un¬
ruhen von den Buddhisten, nicht aber von den
Anhängern des Islam verursacht seien, etwas zu
aufdringlich und stößt daher bei uns leicht auf
Mißtrauen.

w Rom, 8. Juni- (Nichtamtlich.) Meldung
der Agenzia Stefan!. Der italienische Finanz¬
minister hat mit dem englischen Schatzkanzler am
4. und 5. Juni in Nizza konferiert. Es wurden
die Vorschläge bezüglich der finanziellen Zusammen¬
arbeit der beiden Mächte erörtert. Man einigte
sich über alle namens beider Regierungen zu
treffenden Maßnahmen. Die Konferenzen bewiesen
die völlige Harmonie zwischen den beiden Re¬
gierungen und ihren Willen, in der Anwendung
der finanziellen Mittel mit demselben weitblickenden
Geiste zu wirken, welcher die Land- und See¬
streitkräfte inspiriert. Der Schatzkanzler war von
dem Gouverneur der Bank von England und dem
Finanzsekretär des englischen Staatsschatzes begleitet,
der italienische Finanzministervon dem General¬
direktor der Bank von Italien und dem Leiter
der Auswärtigen Abteilung der Bank von Italien.

Zur Ilnterstühimg erblindeter Krieger
sind bei uns weiter eingegangen:

Bowlenanteil in A. Mk. 3.—
Stammtisch Ratskeller . . . „ 5.25
Friedrich Naß . . 5.—
Ernst Clobes, z. Zt. im Felde. „ 5.—
Frau Verwalter Vogel . . . „ 3.—
Frau Otto Sturm . . . . ., 50 .—

Mk. 71.25
frühere Beiträge „ 108.35

zusammen bis jetzt Mk. 179.60
Weitere Gaben für den edlen Zweck nimmt

nimmt gerne entgegen
der Verlag des„kveingauer-lnreiger



Mm die Ehre gespiett.
Roman von Robert Hey mann.

(56. Fortsetzung.) Nachdruck verboten.
Grete errötete, als sie in das Aertztezfmmer

geführt wurde, >vo sie die Ballen von Berbaud-
stossen, die dickbäuchigen Flaschen mit den kurzen
Hälsen sah, die mit Karbol und anderen des¬
infizierenden Flüssigkeiten gefüllt waren.

Ter Oberarzt unterzog Grete einem kurzen,
förmlichen Verhör. Auch er war rasch mit sei¬
nem Urteil fertig. Dieses lefdoolle Antlitz, von
dem man durchweinte'Nächte und schwere Seelen-
schm'erzen ablas, konnte nichts Schlimmes im
Schilde führen. Er fertigte einen schriftlichen
Bericht aus und übergab ihn der Schwester.
Leise fügte er hinzu:

„Am ersten Tage Ivird die Hilsspflegerjn unter
scharfe Kontrolle genommen, verstanden?"

Tie Schwester nickte und ging mit Grete aus
dem Zimmer.

.Auf Anordnung der Oberin wurde die neue!
Hilssschwester der Schwester Angelika zugeteilt. Es
war dieselbe, ivclche Udo- v. d. Marnitz pflegte,
ein Mädchen von kaum achtundzwanzig Jahren.
Unter der großen, gestärkten Haube sah ein blasses,
durchgeistigtes, schönes Antlitz hervor. Ein paar
rührende blaue Augen schmückten es ; die Lippen
waren schmal und keusch. Die Mienen sprachen
von Entsagung, das Gesicht war sozusagen los¬
gelöst von allem Irdischen. Die Lippen schienen
zu sprechen: Auch ich habe gelitten.

.Schwester Angelika kam dem Aufträge des
Oberarztes nach und beobachtete Grete die ersten
Tage mehr, als sie das sonst vielleicht getan
hätte. Das junge Mädchen zuckte schmerzlich zu¬
sammen, als es den ersten Blick aus Sen Fie¬
bernden warf. Ihre Rechte hatte unwillkürlich
nach der Kommode gegriffen, aus der ein Blatt
Papier mit seltsam gezeichneten Netzen lag, durch
die sich zickzackartig ivie ein Blitz die Temperatur¬
kurve des Kranken zog.

Aber schon hatte sich Grete wieder gefaßt. Der
Kranke, welcher da mit eingefallenen Wangen,
hohlen Schläfen und tief zurückgesunkenen Augen
lag, hatte nur wenig Aehnlichkeit mjt dem stol-
zxn jungen Mann , den sie kennen und lieben
gelernt hatte.

Und doch wuchs ihre Liebe in diesem Augen¬
blick weit über alles Menschliche hinaus und wur¬
de größer, denn je; das Mitleid, die größte
Tugend der Frau , erfüllte ganz und gar -ihr
Herz.

Was die Schwester Angelika in den ersten
Tagen sah, war nicht dazu angetan, auch nur
das geringste Mißtrauen in ihr zu erwecken.
Tie ersten Stunden , ja den ersten und zweiten
Tag schien es wohl, als müßte sie das junge
Mädchen fragen, ob sie den schweren Anforder¬
ungen dieses Berufes auch gewachsen sei.

So bleich war Grete, so müde schleppte sic
sich durch die peinlich sauberen Gänge der Kli¬
nik, in denen ewig lastendes Schweigen lag.

Ado v. d. Marnitz hatte seit der Stunde sei¬

ner schweren Verwundung das Bewußtst
nicht erlangt.

„Er wird es auch nicht erlangen, et
Tage vergangen sind)!" hatte die Diaĝ ,.,
Professors Eulenfeld gelautet.

Und am dritten Tage, da Grete am ,f tJ
lager stand, während der Fiebernde in .
Schmerzen plötzlich laut aufstöhnte, da
junge Mädchen mit beiden Händen »nch
Kanten des eisernen Bettgestells. Die
eilte herbei, um sie aufzusangen.

Aber sie sank nicht um, wie es erst
schein gehabt. Sie nickte Schwester AngeM
dankbar zu und sagte tonlos:

„Es ist nichts, Schwester! Man muß sj^
erst daran gewöhnen!"

Dann und ivann griff sie ivohl auch ys
mit der Hand gegen das Herz, als versuche'
es zu beruhigen, aber das währte immer
kurze Zeit. Grete fühlte tvohl, daß die
der Schwester oftmals forschend auf ihr ruft
Dann raffte sie alle Kraft zusammen und
gleichgültig, nur von dem Bewußtsein »
Pflicht durchdrungen.

Gleich am ersten Tage hatte sie Namen

75-

f

Stand klarlegen müssen. Aber niemand
sie weiter, welches Interesse dieses Frä„̂
Mehner haben konnte, den barmherzigen
tcrn ihre schwere Aufgabe zu erleichtern.

(Fortsetzung folgt.) .

Verantw. Schriftleitnng: I . L. M e tz, Rüdezhh,

X

I!

Gottes unerforschlichem Ratschlüsse hat es gefallen,
wohl vorbereitet mit den Sterbesakramenten, heute
unerwartet meine innigst geliebte Frau, unsere gute
Schwester, Schwägerin und Tante

Marie Weckber,
geb . Balling,

im 48,Lebensjahre, nach vierwöchigem schweren Leiden
heute zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahme bittet

An jedem freien Tage
müsi-n Sie einen Ausflug machen »ach

Bad Kreuznach
der Hauptstadt der Nahegau «», _ _
Solbad « Deutschland ». Sie finden dort täglich Konzerte.

dem größten Radium-

Theater . Sport , ernste und heitere Unterhaltung , eine wunder¬
volle landschaftliche Umgebung, schöne, gepflegte Kur¬
anlagen mit unvergleichlichemRosenpark , den tgesundheite
dorn de» Salinentale » : viele Sehen»Würdigkeiten: alte
Stadtbllder , da» neue kurhau », die 306 Dieter tiefe Radium-

nach allen Richtungen ermöglichen Tage»- oder Nachmittag»
Au»flüge mit rechtzeitiger Heimkehr. - Auekunft durch da.

Städtisch« v «rb«hr»anrt Bad « rem,nach ,
_ __ J
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Geb. Dame sucht ruhiges,
lm Namen der Hinterbliebenen:

J. B. Weckber-
Rüdesheim, 8. Juni 1915.

möbl. Zimmer,
Die Beerdigung findet Freitag , den 11. Juni , nachm. 3 Uhr statt.
Die Exequien werden am Samstag , 6 Uhr morgens in der Pfarr¬

kirche abgehalten.

Rheinstraße oder deren Nähe in besse¬
rem Hause. R.inlichkeit Bedingung.

Offerten mit Preis unterX. an
die Exped. ds. Bl.

Bei einer Weiuhandlung der Mit

Zahn -Atelier
a . Rh ., Kirchstrasse 8.

Sprechstunden für Zahnleidende:
Wochentags 10—12 und 2 —5 Uhr

Sonntags keine Sprechstunde.

Rasche, DentistTelephon 230.
st . |
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fledrt
Kölnisches Wasser

von Johann Maria Marina
gegenüber dem Iülichsplatze in Köln

in Kistchen mit halben und ganzen Flaschen, empfehlen
Fischer & Uetz , Rüdesheim.

MHtiiiiiiiiniiiiiiiiiiiuiiiiiiimmiiiHHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHinuiiiiHiiiiiiiiniiniiiiiniHniiiiiiiiiiiiuiHiiiiiiiiHiuiiii«

für alle
Küchengeräte

Eine

glößrre Wohnung
(4—5 Zimmer) preiswert zu mieten
gesucht per 1. Juki.

Off. unterA. 2. 22 an die Exped.
ds. Bl.

Möbl. Zimmer
(mit odeiC ohne Kost) gesucht.

Angebote unterB. L. an die Exped.
ds. Bl.

WM" Umständehalber ein schönes

weißes Kleid
(große Figur) zu verkaufen.

Näheres zu erfragen
RüdeSheim, Markt 11.

Haardt ist eine

Lehrlingsstelle
zu besetzen. Kost und Wohnung i>
frei. Bewerber mit guter Handschii
wollen Lebenslauf und Bewerbung!
schreiben unter Beifügung der<§i
zeuguisse einsenden untetF. D.N.
an Wudolf Moste, Isrankfnrta

sin!am

spa

Salatlraltoffeln,
Mäuschen, per Eentner Mk. 6.50 ch
Sack ab hier versendet gegen 91o'
nähme

Meier  Kleeblatt
Selidcnsladt (Hessen).

Telephon Nr. 11.

vo
die
ha
bei
He
bif
de
lei
nti
eil

Zuverlässiges, sauberes

Mädchen
für Küche und Hausarbeit gesucht

' Ara» Hskar Iroöjk,
Rüdesheim. Christophelstrch'

SchwarzkopU
Shampoon

bekannte , vielmillionenfachJas bekannte , vielmillionenfach . .
torarchte Volks-Haar -Pflegemittel otJJJJ
«ich dauernder und steigender beliebtsten
in allen Volkskreisen . Es beseitigt
Ausfall, Kopfschuppen und gibt dem nt»

f ein gesundes,volles und üpPIJAussehen . Zur Stärkung gHaarwuchses , auch
rung der Frisur nach der ROJ,Wäsche" behandle man
mäßig den Haarboden W

tr
zu

6
li
X
o

S
b

P; ; Kuyd-Emui; ion,F̂ <M. 1,50. Ptobeflasche
Ertlltllch in Apotheken,

•»« fümerle- und rilieur -GMctUni»
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